
Datum: 13.02.2021

Freiburger Nachrichten 
1700 Freiburg
026/ 426 47 47
https://www.freiburger-nachrichten.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 16'063
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 260.007

Auftrag: 1050108Seite: 2
Fläche: 34'533 mm²

Referenz: 79786637

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

Blue Factory erhält Geld für Weiterentwicklung
Das Aktienkapital der Bluefactory Fribourg-Freiburg AG wird aufgestockt, sodass die Gesellschaft neue Gebäude bauen kann.

Urs Haenni

FREIBURG 25 Millionen Fran-
ken, davon 20 Millionen als Net-
toausgabe und 5 Millionen aus
der Umwandlung eines Darle-
hens: Der Grosse Rat genehmig-
te am Freitag eine Verdoppe-
lung seines Aktienanteils an der
Bluefactory Fribourg-Freiburg
AG mit 71 gegen 24 Stimmen
klar. Dieser Entscheid. wird aber
nur validiert, wenn der Freibur-
ger Generalrat am 22. Februar
den gleichen Schritt macht. Da-
mit würde sich das Aktienkapi-
tal der Betreibergesellschaft des
Innovationsquartiers von 50 auf
100 Millionen Franken erhöhen,
hälftig aufgeteilt auf die Stadt
und den Kanton.

«Es ist ein wichtiger Schritt,
um die Entwicklung der Blue
Factory weiterzuführen», sagte
Eric Collomb (CVP, Lully), Spre-
cher der Ratskommission. «Es
gilt, jetzt Investitionen zu täti-
gen, um dann einen «return an
investment» zu erhalten.» Er be-
tonte, dass in der Kommission
Zweifel bezüglich der Weiterent-
wicklung der Bluefactory be-
standen hätten. Es habe eine
Kluft geherrscht zwischen den
kulturellen und sozialen Erwar-
tungen und den wirtschaftli-
chen Hoffnungen an das Quar-
tier. «Schliesslich glaubte aber
die Mehrheit der Kommission
an die Zukunft der Bluefactory.»

Forderung nach Verkauf
Wie bei der ordentlichen

Kommission gab es auch in der
Finanz- und Geschäftsprü-
fungskommission zwei Gegen-
stimmen gegen die Kapitalerhö-
hung. «Es kam sogar die Forde-

rung auf, den kantonalen Anteil
zu verkaufen», sagte Kommis-
sionspräsident Claude Brodard
(FDP, Le Mouret). «Eine Loslö-

sung ist aber nicht wünschens-
wert, und deshalb braucht es
weitere Investitionen.» Mit die-
ser Erhöhung des Aktienkapi-
tals soll die Gesellschaft die ers-
ten beiden Entwicklungspha-
sen bestreiten können. Zur ers-
ten Phase gehört laut Botschaft
des Staatsrats der Bau des ersten
Geschäftsgebäudes. Die Arbei-
ten dazu sollen im ersten Halb-
jahr 2021 aufgenommen wer-
den. Und auch die Arbeiten am
Experimentiergebäude des
Smart Living Lab sind Teil die-
ser Phase.

«Wir haben eine Verantwor-
tung gegenüber den Partnern
und brauchen ein starkes Inno-
vationszentrum», sagte Volks-
wirtschaftsdirektor Olivier Cur-
ty (CVP). Er bezeichnete die Ent-
wicklung als positiv. Bisher sei
es noch gar nicht möglich gewe-
sen, etwas Neues zu bauen, und
trotzdem sei der Umsatz ab 2015
von 433000 auf über zwei Mil-
lionen Franken angestiegen.
Derzeit biete das Quartier 340
Arbeitsplätze in 55 Firmen an.
«Wir sind ausgebucht», so Curty.
«Es gibt weitere Mietgesuche
und eine Warteliste.»

Laut Curty werde der Wert des
Geländes heute auf 63 Millionen
Franken geschätzt und solle ge-
mäss Daniel Bürdel (CVP, Plaf
feien) in zehn Jahren 300 Mil-
lionen Franken erreichen. Die
Aktienkapitalerhöhung stellt
für Curty kein finanzielles Risi-
ko dar. Zudem betonte er, dass
mit den Investitionen wieder

Geld in die lokale Wirtschaft
fliesse. «Es ist ein Wiederankur-
belungsplan light», sagte er.

Kritik an der Entwicklung der
Blue Factory wurde in der Rats-
debatte aber sowohl aus dem
linken als auch aus dem bürger-
lichen Lager laut. Elias Moussa
(SP, Freiburg) bezog sich auf
Aussagen des Verwaltungsrats-
präsidenten, wonach die Blue
Factory mit diesem nächsten
Schritt rentabel werden würde.
«Das entspricht aber nicht dem
Wunsch der Bevölkerung», so
Moussa. Er befürchtete, dass die
Betreibergesellschaft sich nur
von merkantilen Interessen lei-
ten lasse. Stattdessen sehe die
Charta zur Blue Factory ein le-
bendiges Quartier mit kulturel-
len Aktivitäten, sozialen Wohn-
formen und einem Nachhaltig-
keitskonzept vor. «Es bleiben
viele Fragen offen», betonte An-

Schneuwly. «Wird die Kultur
genügend unterstützt oder steht
Gewinnmaximierung an obers-
ter Stelle? Der Verwaltungsrat
muss sich erklären.»

Charta als Bremse?
Nicolas Kolly (SVP, Essert)

zeigte sich hingegen enttäuscht
über die bisherige Entwicklung.
Er sprach von «industriellem
Ödland», Verhältnissen wie in
der Berner Reitschule und von
einem weiten Weg bis zur Renta-
bilität. Er verlangte deshalb
einen Rückzug des Geschäfts,
bis in der Charta neue Ziele auf-
gelistet und nicht rentable Pro-
jekte gestrichen würden. Kolly
schlug auch eine Auflösung der
Betreibergesellschaft und einen
Alleingang des Kantons vor. Ro-
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main Collaud (FDP, Masson-
nens) unterstützte ihn: «Die
Charta ist eine Bremse. Heute
haben wir eher eine Red Factory
als eine Blue Factory.»

«Ich versichere, es wird keine
klassische Immobilienregie ge-
ben, die Charta muss respek-
tiert werden», meinte Olivier
Curty. Er verstehe weder die
Zweifel noch den Wunsch nach
einem Verkauf. «Ich werde bis
zum Schluss für die Blue Facto-
ry kämpfen.»


